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Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Mai.

Der Kronprinz von Griechenland iſt am 18. Mai von
Korfu nach Deutſchland abgereiſt, um der Frühjahrsparade des
Gardekorps beizuwohnen. Vorher wird er wahrſcheinlich der Kaiſerin
Friedrich einen Beſuch abſtatten. Verſchiedene Blätker meinen, der

Zweck der Neiſe ſei, deutſche Jnſtrukteure und
einen Generalſtabschef zur Reorganiſation
des griechiſchen Heeres zu gewinnen. Wenn dieſe
Abſicht wirklich beſtehen ſollte, ſo wird der Kronprinz von Griechen-
land, wie wir von beſtunterrichteter Seite aus Berlin erfahren, in

den dortigen maßgebenden Kreiſen dafür keinen günſtigen
Boden finden. Das griechiſche Offizierkorps neigt ſtark zu Frank-
reich. Die deutſchen Offiziere würden im griechiſchen Heere ſowohl

unter den Mannſchaften, als auch unker den Offizieren ſehr ſpröde
Elemente finden, ſo daß der Aufenthalt in Griechenland für ſie das
reine Martyrium ſein würde.

Der Kaiſer zog am Sonntag Abend beim Cercle noch-
mals Herrn und Frau v. Wildenbruch ins Geſpräch. Nach
dem Theater verſammelte der Kaiſer die der Um-
gebung, auch den türkiſchen Botſchafter, ferner Profeſſor
Salzmann, Jntendant von Hülſen und Major Lauff im
Schloß. Geſtern Morgen unternahm Se. Majeſtät den
gewohnten Ausflug und hörte nach dem Frühſtück den
Vortrag des Chefs des Civilkabinets, Wirklichen. Geheim-
raths v. Lucanus. Um 11 Uhr 10 Minuten be-
gab ſich Se. Majeſtät nach Kronberg zum Beſuche der
Kaiſerin Friedrich. Jn Begleitung des Kaiſers befand ſich
Staatsſekretär Graf v. Bülow und Generaladjutant v. Pleſſen.
Der Kaiſer wurde von der Kaiſerin Friedrich bei der
Ankunft empfangen, beide Majeſtäten begaben ſich ſofort nach
Schloß Friedrichshof. Nach ſeiner Rückkehr nach Wiesbaden
erledigte er Regierungsangelegenheiten und beſuchte Abends die
6. Feſtſpielporſtellung. Zur Aufführung gelangte,„Fra Diavolo“.
Die Kaiſerin trifft am Mittwoch in Wiesbaden ein das
Kaiſerpaar reiſt ſodann am Donnerstag nach Kronberg, um
mit der Kaiſerin Friedrich den Geburtstag der Königin von
England zu begehen. Der Kaiſer kehrt ſodann nach Wiesbaden
zurück und reiſt am Freitag Abend über Straßburg zur Be
ſichtigung der Hohkönigsburg; die Kaiſerin wird direkt
nach Berlin zurückkehren.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, iſt die
Meldung mehrerer Blätter unbegründet, daß in den Kolonial-
rath eine größere Anzahl mit den kolonialen Verhältniſſen und
Jntereſſen vertrauter Abgeordneter berufen werden ſolle. Es
iſt nichts davon bekannt, daß von der Regierung überhaupt
eine veränderte Zuſammenſetzung des Kolonialraths geplant wird.

Der Seniorenkonvent des Reichstages beſchloß geſtern
vor dem Beginn der Sitzung einſtimmig, nach Erledigung der ſozial-
demokratiſchen Jnterpellation betreffend Beſchränkung der Arbeiter
rechte durch einzelne Bundesregierungen nicht in den zweiten Punkt
der Tagesordnung die Iex Heinze, einzutreten, ſondern

zunächſt in die Berathung des Fleiſchbeſchaugeſetzes, das
als vierter Punkt auf der Tagesordnung ſteht. Die Entſchließung
über die Fortberathung der le x Heinze wurde einſtweilen
vorbehalten. Damit ſcheint bedauerlicherweiſe das Centrum das
Spiel gegen die erbärmliche Obſtruktion der Minderheit
fürs Erſte verloren zu geben. Das Schickſal der
lex Heinze iſt aber hoffentlich und vorausſichtlich damit
nicht endgiltig entſchieden; ſie ſoll beſtimmt noch einmal
zur Berathung kommen, um wenigſtens etwas zuſtande zu bringen.
Im Seniorenkonvent berichtete Graf Balleſtrem über die Lage
und machte ſelbſt, um aus dem Dilemma herauszulommen,
den Vorſchlag, eine Beſtimmung in die lex Heinze aufzunehmen,
wonach alle Produktionen von künſtleriſchem oder literariſchem Werth
von den Beſtimmungen der 88 184a und b auszunehmen ſeien.
Nur auf dieſe Weiſe werde man zu einem gedeihlichen
Ausgang kommen. Abg. Richter regte an, das ganze Geſetz
fallen zu laſſen und in einem Jnitiativantrag den erſten Theil, der
nur von dem Zuhälterweſen handelt, wieder aufzunehmen und zu
genehmigen. Abg. v. Levetzow (konſ.) bekämpfte die Ob-
ſtruktionsbeſtrebüngen, die ſchließlich dahin führen
könnten, daß ohne den Reichstag regiert werde. Bebel und Baſſer-
mann traten auf den Standpunkt Richters. Schließlich einigte man
ch, wie erwähnt dahin, die lex Heinze vorläufig

von der Tagesordnung abzuſetzen, und den Parteien
Zeit zu laſſen zu einer Stellungnahme ihrerſeits. Augen
blicklich ſitzt die Fraktion des Centrums. Jn parlamentariſchen Kreiſen
hält man zumeiſt das Schickſal der lex Heinze in ihrer jetzigen Faſſung
für beſiegelt, der Vorſchlag Richters dürfte durchdringen. Geſtern
Abend tagte gleichzeitig mit dem Plenum eine freie
Kommiſſion unter dem Vorſitze des Grafen Balleſtrem, um
eine Einigung zu erzielen. Es wird ſich darum handeln, ob ein Weg
gefunden wird, um die beſtrittenen Beſtimmungen zur Bekämpfung
der Proſtitution und des Zuhälterthums jetzt gleich an
zunehmen, die Entſcheidungüber die anderen aber

Zu vertagen, wie es der Abg. Richter beantragt. Schließlich be
ſchloß das Centrum, das Geſetz heute nochmals auf die Tages-

ordnung ſetzen zu laſſen, womit freilich ſchwerlich noch etwas ge
ändert werden dürfte.

Die Hauptverſammlung des Vereins zur Wahrung
gemeinſamer wirthſchaftlicher Jntereſſen in Rheinland
und eſtfalen wurde unter zahlreicher Betheiligung unter
dem Vorſitz des Kommerzienraths Servaes (Ruhrort) geſtern
in Köln eröffnet. Der Generalſekretär Dr. Bäumer be-
richtete, der Aufſchwung der Eiſen und Kohleninduſtrie ſei noch

immer vorhanden. Es ſei nothwendig, die Jnduſtrie nicht
einſeitig zu belaſten. Die Jnduſtrie wolle geneinſam
mit der Land wirthſchaft die zukünftigen Handels-

verträge berathen und die Jntereſſen beider
gleichmäßig wahren. Die Beſeitigung der Kohlen-
noth und die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen, insbeſondere
der Dortmund-Ems-Kanal, ſeien nothwendig.

Deutſcher Reichstag.
199. Sitzung am 21. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär RNieberding.
Das Haus iſt gut beſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt

die Jntervellation Albrecht wegen der in Anhalt, Reuß jüng. Linie,
Lübeck beſchloſſenen Geſetze betr. Beſtrafung des Kontrakt-
bruch s. Auf Befragen ſeitens des Präſidenten erklärt

Staatsſekretär Nieberding: Jch erkläre mich bereit, die Jnter-
pellation im Namen des Reichskanzlers zu beantworten. Da aber
ein Eingehen auf die Sache ſelbſt ein Benehmen mit den betheiligten
Bundesregierungen erforderlich macht, bin ich heute noch nicht in der
Lage, die gewünſchte Antwort zu geben. Die Beantwortung der
Interpellation wird am 30. Mai erfolgen.

Präſident Graf VBalleſtrein: Damit iſt für heute die Jnter-
pellation erledigt. Jch werde zu deren Begründung dem Jnter-
pellanten am 30. Mai das Wort geben. Meine Herren! Jch
ſchlage Jhnen vor, jetzt zunächſt den vierten Gegenſtand der Tages-
ordnung, alſo das Fleiſchſchaugeſetz, zur Berathung zu
ſtellen. Widerſpruch erhebt ſich nicht, Sie ſind alſo einverſtanden

Es wird nun, unter Abſetzung ſowohl der le x
Heinze, wie des dritt en Gegenſtandes, der Gewerbenovelle,
in die zweite Berathung des Fleiſchſchaugeſetzes eingetreten.
Jn der Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung beſtimmte der Para-
graph 14a, daß die Einfuhr von eingepökeltem oder ähnlich
zubereitetem Fleiſch, ausgenommen Schweineſchinken, Speck und
Därme, von Fleiſch in Büchſen, von Würſten oder ſonſtigen Fleiſch
gemengen verboten iſt, und daß im Uebrigen bis Ende 1903 die Ein
fuhr von friſchem Fleiſch nur zuläſſig ſein ſolle, wenn nach der Art
ſeiner Zubereitung Gefahren für die Geſundheit ausgeſchloſſen ſind.
Von 1904 ab ſoll die Fleiſcheinfuhr, ausgenommen Schweineſchmalz,
Speck, Därme, verboten ſeien.

Ein Kompromißantrag Aichbichler und Genoſſen
beſchränkt das Einfuhrverbot auf Konſerven und Würſte, zieht alſo
das Pökelfleiſch nicht in das abſolute Einfuhrverbot hinein. Ferner
ſollen für friſches Fleiſch die bis Ende 1903 gelienden Beſtimmungenzweiter Leſung auch ſpäterhin Giltigkeit deſen alſo keine Ver
ſchärfung von 1904 ab erleiden. Andererſeits aber werden die Be
ſt mmungen über die Einfuhr von zubereitetem Fleiſch inſofern ver-
ſchärft, als die Feſtſtellung der Unſchädlichkeit als „unausführbar“
erklärt wird, insbeſondere bei Pökelfleiſch, ſofern das Gewicht einzelner
Stücke hinter 4 Kilo zurückbleibt.

Ein Antrag von Bonin und Genoſſen (der Antrag des
Bundes der Landwirthe und einer Mehrheit der Konſervativen)
unterſcheidet ſich von dem Kompromißantrag dadurch, daß er die
Einfuhr von Pökelfleiſch verbietet, und von den Beſchlüſſen zweiter
Leſung dadurch, daß er ſtatt des negativen Verbots bezeichnet, was
überhaupt noch eingeführt werden darf. Außerdem iſt die Friſt
beſtimmung in anderer Form fixirt worden.

In der Generaldebatte bekämpft
Abg. Baudert (Soz.) ſowohl die Beſchlüſſe zweiter Leſung, wie

auch die Kompromißvorſchläge. Es müſſe im Jntereſſe der minder-
bemititelten Bevölkerung von allen derartigen Erſchwerungen der
Fleiſcheinfuhr abgeſehen werden.

Abg. Angſt (ſüdd. Vp.) polemiſirt gegen die „Agrarier“, die dem
Volk das Fleiſch zu vertheuern bemüht ſeien.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (fonſ.): Jn den öffentlichen
Schlachthäuſern wird das inländiſche Fleiſch genau auf ſeine
Unſchädlichkeit unterſucht, das ausländiſche aber unterſteht einer
ſolchen Unterſuchung nicht, darum müßten a n dere Maßregeln gegen
geſundheitsſchädliches fremdes Fleiſch ergriffen werden. Jch will auf
die dagegen gerichtete Agitation nicht eingehen und bemerke nur, daß
ſeit langer Zeit nichts einen ſo traurigen Eindruck gemacht hat, wie
die Thatſache, daß der Reichskanzler das Verſprechen, das er vor
vier Jahren als preußiſcher Miniſterpräſident im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe gegeben hat, nicht gehalten hat. (Unruhe.)
Wir haben uns bei der Durchführung des von
uns als nothwendig Erkannten jede mögliche Reſerve aufgelegt, unddarum iſt uns die Valieng der Gegner nicht verſtändlich. Wir müſſen

doch ſchließlich auf unſere Geſundheit mehr Rückſicht nehmen als auf
das Ausland. Eine Kontrole des in Büchſen oder Fäſſern ein
geführten Fleiſches iſt unmöglich. Repreſſalien ſeitens Amerikas ſind
nicht zu befürchten. Es iſt aber ſehr bedauerlich, daß die Regierung
den Chikanen des Auslandes nicht will, ſelbſt nicht
dann, wenn ſie von der übergroßen Mehrheit der Volksvertretung
unterſtützt wird. Die Seite, die ſich ihrer Fürſorge für die Arbeiter
rühmt, müßte gerade unſerem Antrage zuſtimmen, denn zu hundert
Malen haben wir nachgewieſen, daß der Produzent des Schweines
der kleine Mann iſt. Für mich und meine Freunde iſt das Geſetz
unannehmbar, wenn die Einfuhr von Pökelfleiſch zugelaſſen wird.
(Lebbafter Beifall rechts

Abg. Pachnicke (frſ. Ver.): Wenn das Geſetz ſcheitert, werden
wir uns nicht darüber grämen. Denn dann wird es unſere Aufgabe
ſein, den berechtigten Kern des Geſetzes herauszuſchälen. Indeſſen
haben wir in Herrn v. Wangenheim ja nur einen Theil der Rechten
gehört. Seine Rede war nur ein ſchwaches Echo von dem Lärm,
der im Lande gemacht wird. Die Beſchlüſſe zweiter Leſung würden
unſere Volksernährung vertheuern und unſere Handelsbeziehungen
ſtören.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Hauptzweck des Geſetzes iſt
doch, den Verbrauchern des wichtigſten Nahrungsmittels dasſelbe in
gutem Zuſtande zu bieten. Aber davon hat man in dieſer ganzen
Debatte nichts gehört! Einmal muß doch die Wahrheit geſagt
werden. Ich muß Ihnen da doch einen Fall erzählen, daß von
einem ganzen Landestheil geſagt worden iſt, daß es Gebrauch ſei,
mattes Fleiſch in das gute Fleiſch bei der Wurſtbereitung zu
miſchen. Da ſehen Sie doch, wie wichtige Geſichtspunkte dieſen
Geſetz zu Grunde liegen. Andererſeits kännen wir nur dieſe
Geſichtspunkte gelten laſſen. Herr von Wangenheim ſprach dem-
gegenüber ununterbrochen von Zollſchutz von Vorgehen gegen das
Ausland. Aber eine ſolche Generalprobe oder, wie agrariſche
Blätter es nennen, Kraftprobe, zu machen, daran denken wir nicht.
Daß wir das Jntereſſe der Land wirthſchaft wahrnehmen, wird Niemand

leugnen. Wir haben das ſchon zur Zeit Caprivis gethan, aber es iſt
doch höchſt bedenklich, wenn die Landwirthſchaft ſo eigenartig iſt, daß
ſie alle anderen Kreiſe gegen ſich einnimmt. Wir ſind feſt ent
ſchloſſen, der Landwirthſchaft denjenigen Schutz angedeihen zu laſſen,
der verträglich iſt mit den Jntereſſen der übrigen Bevölkerung, aber
Sie dürfen doch nicht ſo thun, als ob im Jnland nur geſundes
Fleiſch exiſtirte, und alles Fleiſch ſchlecht ſei, das aus dem Ausland
kommt. Ginge es nach Herrn von Wangenheim, ſo
müßten wir alles Fleiſch aus dem Ausland verbieten;
eine dahingehende Erklärung hat aber der Reichskanzler nie abge
geben. Er könne nur erklären, daß das ausländiſche Fleiſch unter-
ſucht werden ſolle, ſoweit dies möglich iſt, und konfiszirt, ſoweit die
Unterſuchung nicht möglich iſt. Wir wollen die Einfuhr von Würſten
und Konſerven verbieten, weil die Unterſuchung nicht möglich iſt;
Herr v. Wangenheim und ſeine Freunde wollen auch das Pökel-
fleiſch ausſchließen, aber ich frage, iſt die Gefahr größer, wenn
Sie ſämmtliche Hausſchlachtungen ohne Unterſuchung laſſen, oder
wenn Sie das bischen Pöbkelfleiſch zulaſſen? (Rufe links: Sehr
richtig) Das Quantum Fleiſch aus ununterſuchter Hausſchlachtung
iſt unendlich viel größer, als das des eingeführten Pökelfleiſches
Lehnen Sie dieſes Geſetz ab, ſo erlangen Sie damit nur, daß das
fremde Fleiſch fortgeſetzt ins Land hineinkommt. Der Staats-
ſekretär wendet ſich ſchließlich wieder zur Linken, betonend, daß der
Einfuhr von Wurſt wirkliche Bedenken entgegenſtünden, daß die
Konſerven überdies weniger von unbemittelten, als von bemittelten
Kreiſen verbraucht würden, und daß gegen die Unterſuchung der
Hausſchlachtungen unüberwindliche Schwierigkeiten, bezw. Koſten,
ſprächen. Jedenfalls handle es ſich hier für Deutſchland um autonome
Geſetzgebung, bei der ſich die Regierungen von keinerlei Drohungen
beeinfluſſen ließen, woher ſie auch kämen.

Abg. Dr. v. Levetzow Man iſt darüber einig, daß bei dieſem
Geſetz die Landwirthſchaft nicht geſchädigt werden darf und daß der
Reichskanzler das Wort nicht gehalten hat. Die Kontrole der Haus-
ſchlachtungen iſt einfach nicht durchzuführen ſie ſchädigt die Land
wirthſchaft, aber derentwegen wollen wir das Geſetz nicht zum
Scheitern bringen. Herr v. Wangenheim ſagt, die vorgeſchlagenen
Kompenſationen reichen nicht aus. Ich meine, daß dies doch der Fall
iſt. (Beifall.) Das iſt kein prinzipieller Gegenſatz ſondern eine
Meinungsverſchiedenheit, wie ſie ſelbſt unter guten Freunden öfter
vorkommt. Beifall rechts.) Für den kleinen Mann iſt die Haus
ſchlachtungskonttole eine ſchwere, koſtſpielige Beläſtigung. Jch empfehle
daher die von uns vorgeſchlagene mittlere Linie.

Abg. Börner (nat.-lib., ſchwer verſtändlich) tritt im Namen
ſeiner Partei für den Kompromißvorſchlag ein.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky verſichert auf eine Anfrage
des Vorredners noch ausdrücklich, der Antrag Bonin ſei für die
Regierung unannehnibar.

Abg. Rißler (konſ.): Wir wollen dem Auslande keine Sonder-
rechte geben. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt nicht zu verſtehen, warum
die Reichsregierung gegenüber Amerika ſo furchtſam iſt. Wozu haben
wir unſer großes Heer? (Große Heiterkeit.) Unſere Forderung iſt
eine Forderung der Gerechtigkeit. Die Induſtrie wird nur dann
blühen, wenn es es auch der Landwirthſchaft gut geht. (Stürmiſcher
Beifall rechts, Händeklatſchen.)

Präſident Graf Balleſtrem Jch mache den Herrn Abgeordneten,
der gektatſcht hat, darauf aufmerkſam, daß das Klatſchen im deutſchen
Reichstage nicht üblich iſt.

Abg. Herold (Ctr.) erklärt ſich für den Kompromißantrag.
Abg. Holz (Rp.): Es handelt ſich hier darum, ob wir etwas zu

Stande bringen wollen oder nicht. Wir haben deshalb ein Opfer
gebracht und ſind bereit, für den Kompromißantrag zu ſtimmen. Es
iſt für uns weſentlich, daß die Hausſchlachtungen ausgeſchalten
werden, die dem kleinen Mann eine unerträgliche Laſt auferlegen
würden. Jch möchte ſogar wünſchen, daß die Einzelſtaaten, in denen
die Kontrole der Hausſchlachtungen ſchon eingeführt iſt, eine Er-

eintreten laſſen oder ſie ganz abſchaffen. (Hört, hört,
inks.

got Dr. Vielhaben (Antiſ.) empfiehlt den Antrag des Abg.
v. Bonin.

Abg. Gerſtenberger (Ctr.): Ich treibe keine Prinzipienreiterei,
ſondern nehme, was erreichbar iſt. Der Linken geht das Geſetz zu
weit, der Rechten nicht weit genug, dann nehme ich an, daß der
Mtitelweg der beſte iſt.

Abg. Schrempf (konſ.): Die Hauptſache bei dem Geſetz iſt der
ſanitäre Gedanke ihn durchlöchert die Regierung. (Lachen.) Wir
dürfen das Ausland nicht günſtiger ſtellen als das Jnland wirth-
ſchaftliche Gedanken ſtecken hinter unſeren Forderungen nicht. Ein Berliner
Blatt theilt heute wit, daß der amerikaniſche Staatsſekretär James Wilſon
an den Berliner Vertreter der Chicagoer „Tribüne“ einen Brief ge-
richtet habe, wonach die amerikaniſche Regierung ſich auf keine Ver
handlung mit Deutſchland über eine Abänderung der gegenwärtigen
Geſetzgebung betreffs des Fleiſchimports einlaſſen werde. Jch
wünſche, daß wir es hier mit einer Myſtifikation zu thun haben
ich bin begierig, ob eine ſolche Auskunft von der Regierung gegeben
werden wird. Die Zeit wird lehren, daß das Kompromiß ein
Schaden für die Landwirthſchaft ſein wird. Erklärt die Regierung
unſeren Antrag für unannehmbar, ſo erklären wir das Kompromiß
für unannehmbar. Beifall rechts.)

Abg. Wurm (Soz.) ſpricht ſich gegen jede agrariſche Fleiſch
vertheuerung unker ſanitären Vorwänden aus und ſchlägt demgemäß
auch den Kompromißantrag ab.

Abg. Münch-Ferber (natl.) empfiehlt den Kompromißantrag.
Staatsſekretär Graf Poſadowskhy konſtatirt zunächſt gegenüber

der Rechten, daß über dieſe automone Frage Verhandlungen mit dem
Ausland nicht ſtaktgefunden haden (nach rechts gewendet): Ja, Herr
Hahn, wenn ich das ſage, muß ich verlangen, daß Sie mir glauben,
oder daß Sie den Nachweis vom Gegentheil erbringen.

Nach z. weiteren Bemerkungen des Abg. Franken (natl.) zu
Gunſten des Kompromiſſes wird ein Schlußantrag angenommen.

Das Haus vertagt ſich nunmehr. Morgen 1 Uhr I,ax Heinze
(Fortſetzung), Fleiſchbeſchaugeſetz. Schluß der Sitzung 6 Uhr.

Preußiſcher Laudtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitzung vom 21. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. „Miquel, Frhr. v. Rheinbaben,
hielen und Kommiſſarev.



Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz
ent urfs über die Zwangserziehung Minderjähriger.

S I lautet nach der Faſſung des Herrenhauſes: „Zwangs
erziehung im Sinne dieſes Geſetzes iſt die Erziehung verwahrloſter
oder der Verwahrloſung ausgeſetzter Minderjähriger unter öffentlicher
Aufſicht und auf öſfentliche Koſten in einer geeigneten Familie oder
in einer Erziehungs oder Beſſerungsanſtalt.

Die Kommiſſion hat dieſen S 1 geſtrichen.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Mit dem vorliegenden Geſetz

ewinnen die Vorgänge der letzten Tage in Berlin ein erhöhtes
Jntereſſe. Denn es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß an den
Ausſchreitungen der letzten Tage, bei denen Leben und Geſundheit
der Perſonen ernſtlich gefährdet ſind, welche in Erfüllung ihrer
kontraktmäßigen Verpflichtungen die Führung und Leitung der
W übernommen hatten in großer Zahl ſolche
jugendliche Perſonen betheiligt geweſen ſind, deren Erziehung zu
Bürgern eine der größten 2 a des Staates iſt. Deshalb
glaube ich mich für berechtigt zu halten, ſchon heute der Regierung
anzukündigen, daß meine Freunde eine Jnterpellation an die Re
gierung richten werden, was ſie zur ferneren Verhütung von Aus
ſchreitungen und zur Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung zu
thun gedenkt. Vielleicht hält es der Herr Vertreter der Staats
regierung für zweckmäßig, ſchon heute eine beruhigende Erklärung zu

eben.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben iſt gern bereit, Aus
kunft zu geben, umſomehr, als die Vorgänge der letzten Tage nicht
nur Berlin, ſondern das ganze Vaterland zu berühren angethan ſind.
Hinſichtlich der Lohndifferenzen hält die Regierung an dem Grundſatz
feſt, daß die Austragung derartiger Lohnſtreitigkeiten den Betheiligten
zu überlaſſen ſei. Nun aber haben die Angeſtellten der
Straßenbahn einen überaus bedenklichen Weg beſchritten
und ſich unter die Führung der ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaft begeben. Unter deren Leitung haben ſie ſich zu Forderungen
bewegen laſſen, die mit der Disziplin und Aufrechterhaltung der
Ordnung nicht mehr vereinbar ſind. Wäre die Direktion auf die
Bedingungen eingegangen, ſo hätte die Aufſichtsbehörde prüfen müſſen,
ob nicht von Aufſichts wegen hätte dagegen eingeſchritten werden
müſſen. Für ihn, den Miniſter, handele es ſich darum, die öffentliche
Ordnung allen Angriffen gegenüder unnachſichtlich und nachdrücklich
aufrecht zu erhalten. Der Miniſter glaubt ſagen zu können, daß
die Polizei bewieſen hat, daß ſie der Aufgabe gewachſen war und
daß ſie ihre Aufgabe vorzüglich gelöſt hat. Das Bedenklichſte für
den Redner war es, daß unter dem Einfluß der Ausſchreitungen der
Verkehr lahmgelegt wurde. Er hielt deshalb am Sonnabend Nacht
mit dem Polizeipräſidium und der Direktion der Straßenbahn eine
Konferenz ab. Sie waren der Meinung, daß allen Angriffen zum
Trotz der Verkehr wieder aufzunehmen ſei, und daß dieſem
Verkehr der polizeiliche Schutz gewährt werden müſſe. So wurde
geſtern früh der Verkehr auf 17 der wichtigſten Linien aufrecht
erhalten. Der Verkehr vollzog ſich auf allen Linien ohne Ruhe
ſtörung, bis auf die ſchweren Ausſchreitungen am Roſenthaler
Thor. Die Polizei drängte, als ſie mit Geſchoſſen und Steinen
beworfen wurde, zweimal energiſch und in rückſichtsloſer Weiſe
mit der blanken affe die Ausſchreitenden zurück. Wenn dabei
Perſonen verletzt wurden, ſo bedauere er das; er könne das aber
nicht ändern, er könne nur die Bitte des Polizeipräſidiums
wiederholen, daß das geſittete Publikum ſich nicht an den Zu
ſammenſchaarungen betheiligen möge. Der Miniſter ſchließt „Jch
hoffe, mit den Polizeimannſchaften allen Stürmen die Stirne
bieten zu können, ich muß aber auf alle Fälle gerüſtet ſein, und ich

habe deshalb in ſpäter Stunde mit den militäriſchen Befehlshabern
eine Konferenz abgehalten und die nöthigen Truppen kon
ſignwirt, um, falls die Schutzmannſchaft nicht hinreicht, mit der
bewaffneten Macht einzuſchreiten. Jch hoffe, das wird nicht nöthig
ſein, ſollte es aber der Fall ſein, dann muß auch rückſichtslos
einzuſchreiten die Möglichkeit da ſein. Wir haben die
Pflicht, zu zeigen, daß wir dem Janhagel gegen
über Herr im Hauſe ſind, und daß wir Jeden zu Voden
werfen der es wagt, der Macht des Geſetzes entgegenzutreten.
AStürmiſcher, langanhaltender Beifall.)

Abg. Kirſch (Ctr.) dankt dem Miniſter für ſeine Erklärung und
hofft, daß die hauptſtädtiſche Preſſe ſich nunmehr von alarmirenden
Nachrichten fern hält. Redner bezweifelt, ob das
Polizeipräſidium Alles gethan, und ob es an den
ehren Stellen genügende Schutzmannſchaften zuſammengezogen

habe.
Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) hält die Bemerkungen

des Miniſters für vollkommen korrekt, er habe aber die Auffaſſung
der Regierung ſür ſelbſtverſtändlich gehalten, ſo daß es nicht nöthig
geweſen wäre, die Tagesordnung damit aufzuhalten.
Miniſter Frhr. v. Rheinbaben dankt dem Grafen Limburg
jür ſein Vertrauen und ſagt Ich habe es aber doch für meine Pflicht
gehalten, die Anfrage aus dem Hauſe zu beantworten, um zu zeigen,
wohin wir ſteuern, und daß wir die öffentliche Ordnung unter allen
Umſtänden ſchützen wollen. Dem Herrn Abgeordneten Kirſch erwidere
ich, daß am Roſenthaler Thor 250 Schutzleute zu
ſammengezogen waren.

Abg. Sattler (natl.) billigt die Ausführungen des Miniſters
vollkommen. Auf bezügliche Ausführungen des Abg. Gold ſchmidt
(freiſ. Volksp.) erwidert der.

Eiſenbahnminiſter Thielen Ob die Berliner Straßenbahn-
geſellſchaft Sympathien in Berlin hat oder nicht, darauf kann es in
dieſem Falle abſolut nicht ankommen. (Sehr richtig rechts und in
der Mitte, Unruhe.) Wenn die Straßenbahngeſellſchaft die Sympathien
zum Theil verloren hat, ſo liegt das auf einem ganz anderen Gebiete
als auf dem, um das ſich der Streit dreht. Es ſind zwei Forde-
rungen aufgeſtellt, einmal die, die ſich auf die Lohnfrage beziehen, und
zweitens ſolche, wo es ſich um die Disziplin dreht. In derLohnfrage iſt die
Straßenbahngeſellſchaft ſo weit entgegengekommen, wie es mit den
eigenen Jntereſſen und dem Intereſſe der Berufsarten, die mit dem
Sitraßendahnunternehmen verglichen werden können, irgendwie ver
träglich iſt. Die Differenz zwiſchen dem Geforderten und Be
willigten iſt daher in u auf die Lohnfrage durch
aus geringfügig. Dahingegen (mit erhöhter Stimme)
ſt mit meinem vollen Wiſſen nnd meiner vollen Billigung die
Straßenbahn Geſellſchaft allen Forderungen entgegengetreten,
die ſich auf die Ordnung und auf die Disziplin be-
zogen. Es ſind Forderungen geſtellt, mit denen keine Verkehrs
anſtalt ihre Aufgaben erfüllen kann, und die Staatsregierung würde
in die Lage gekommen ſein, wenn die Straßenbahngeſellſchaft auf
dieſe Forderungen eingegangen wäre, zu erwägen, ob ſie nicht
ihrerſeits einſchreiten müſſe. Die Straßenbahngeſellſchaft iſt auf
dieſe Forderung nicht eingegangen, mit vollem Recht, und in dieſer
Beziehung muß eine Einigung abgelehnt werden. Das
Gewerbegericht iſt nicht ded und zwar aus demeinfachen Grunde, weil mit vollem Bewußtſein die Straßenbahnen
überhaupt nicht der Gewerbeordnung unterſtellt worden ſind. Es
ſind eben andere Rückſichten, die bei den Angeſtellten der Ver
kehrsanſtalten durchgeführt werden müſſen, wie bei den Angeſtellten
jedes anderen Betriebes, und dabei muß es auch bleiben. (Beifall.)

Abg. Dr. Rewoldt (frk.) ſpricht ſeine Befriedigung mit der
Antwort des Miniſters aus. Abg. Hirſch (fr. Vp.) enthält ſich
Namens ſeiner Partei eines Urtheils über den vorliegenden Streik
unter Betorung der Forderung von der Unparteilichkeit der Re
gierung. Der nächſte Redner,

Abg. Schmitz (Centr.), leitet die Erörterung ſodann in die
Beſprechung des Gegenſtandes der Tagesordnung über.

Finanzminiſter v. Miquel führt aus, die Koſtenregelung nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen würde die Selbſtverwaltung auf das
Schwerſte ſchädigen, es würde eine Bankerotterklärung derſelben
bdedeuten.

Die S l-3 werden entſprechend den Kommiſſionsbeſchlüſſen
erledigt. S 4 beſtimmt, daß das Recht und die Pflicht zur Stellung
des Antrags auf Fürſorgeerziehung der Landrath bezw. der Gemeinde-
vorſiand hat.

Abg. v. Jagow (Ekonf.) bedauert, daß die Ankräze ſeiner
Freunde, auch Geiſtlichen und Lehrern dieſes Recht zu geben, in
der Kommiſſion abgelehnt worden iſt.

Widerſpenſtigen, nach Hauſe zu gehen.

theilnahm.

Asg. Kopſch hält es ebenfalls für wünſchenswerth, daß auch
Schule herangezogen werden ſoll zur Stellung der Anträge.
F 4 wird unverändert angenommen. Die 885 bis 8 werden

nach unerbeblicher Erörterung in der Faſſung der Kommiſſion an
genommen. S 9 beſtimmt nach der Kommiſſfionsfaſſung: „Die Aus-
führung der Fürſorgeerziehung liegt dem verpflichteten Kommunal-
verband ob; er enlſcheidet darüber, „in welcher Weiſe der Zögling
untergebracht wird,“ und beſtimmt als Ergänzung zur Herrenhaus-
faſſung: „Jm Falle der Anſtaltserziehung iſt der Zögling, ſoweit
möglich, in einer Anſtalt ſeines Bekenntniſſes unterzubringen. Jm
Falle der Familienerziehung muß der Zögling mindeſtens bis zum
Aufhören der Schulpflicht in einer Familie ſeines Bekenntniſſes
untergebracht werden. Der Kommunalverband hat darüber dem
Vormundſchaftsgericht Mittheilung zu machen.“

Die Kommiſſionsvorſchläge werden angenommen, deszlei ten zu
den 88 10 bis 14.

S 15 beſtimmt, daß die Kommunalverbände zu den von ihnen
zu tragenden Koſten aus der Staatskaſſe einen Zuſchuß in Höhe von
drei Viertheilen dieſer Koſten erhalten. Die Abgg. Nölle (natl.)
und Gen. beantragen, ſtatt Dreiviertel nur Zweidrittel zu beſtimmen

gowit die Regierungsvorlage und Herrenhausfaſſung wieder her
zuſtellen.

Abg. Graf Limburg (konſ.) führt aus, daß t Freunde in
dem Mehr von das Theilchen ſähen, das das Maß der Belaſtung
der Land wirthſchaft zum Ueberlaufen bringe. Da dieſe unter der

Handelsverttagspolitik ſchwer gelitten, hoffe er, daß das Geſetz nicht
wegen dieſer Differenz ſcheitern möge.

Miniſter Frhr. v. Rheiubaben bittet um Annahme des Antrages
Nölle, zumal auf anderem Wege ein Ausgleich für die Provinzen
ja ſchon erſtrebt werde. Das Geſetz verdiene die Annahme.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) ſpricht ſich Namens ſeiner Partei
für den Antrag Nölle aus.
Abg. Graf Moltke (frk.) empfiehlt eine Milderung der Faſſung,

e nicht von „Einlieferung“, ſondern von Ueberführung zu
prechen.

Abg. Schmitz (Centr.) erklärt, ſeine Partei werde zwar heute
für den Kommiſſionsantrag eintreten, aber bis zur dritten Leſung
nochmals in Erwägung eintreten.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben Es iſt an der Ernſthaftigkeit
der Erklärung des Finanzminiſters und meiner ſelbſt gezweifelt das
iſt unberechtigt. Wir ſind ſoweit entgegengekommen, wie wir konnten.
Jch erkläre deshalb poſitiv, daß der Geſetzentwurf fällt, wenn der
S 15 in der Kommiſſionsfaſſung angenomwen wird. (Große Unruhe.)

Die Erörterung wird geſchloſſen. Der Antrag Moltke wird
angenommen, der Antrag Nölle wird mit den Stimmen des
Centrums und der Konſervativen abgelehnt. Der S 15 wird in der
Faſſung der Kommiſſion mit der gleichen Mehrheit an
genommen. Der Reſt des Geſetzes wird mit einigen Faſſungs-
milderungen des Abg. Grafen Moltke (frk.) angenommen, die vor
liegenden Petitionen durch dieſe Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Tagesordnung Dritte
Leſung der hohenzollernichen Geſetzentwürfe, Antrag von Eynern auf
Schaffung eines 50 Millionenfonds zur Dotation der Provinzen,
Anträge aus dem Hauſe, Bittſchriften. Schluß gegen 4 Uhr.

Parlamentariſches.
Der Kaiſer hat mittelſt Ordre vom 15. d. M. dem

Geſchlecht derer v. Below aus Anlaß des Jubiläums ſeines
600jährigen Beſitzſtandes in Pommern auf Grund des S 4
Nr. 3 der Verordnung vom 12. Oktober 1854 das Präſentations-
recht für das Herrenhaus verliehen.

Ausland.
Velgien.

Sprachenſtreit unter der Bürgergarde.
Den Brüſſeler Blättern zufolge kam es bei den Sonntagsübungen

der Artillerie- Abtheilung der Genter Bürgergardiſten zu
einem ernſten Zwiſchenf all. Am vorigen Sonntag hatte fich
eine Anzahl Bürgergardiſten geweigert, den in franzöſiſcher
Sprache gegebenen Befehlen der Vorgeſetzten zu
gehorchen. Seit anderthalb Jahren war das Kommando ſtets in
vlämiſcher Sprache erfolgt. Die Proteſtler behaupteten, die Anwen
dung der franzöſiſchen Sprache ſei ungeſetzlich. Als der Kommandant nun
am letzten Sonntag am Verſammlungsort eintraf, traten mehrere Mann
vor und verlangten, in vlämiſcher Sprache kommandirt zu werden. An
ſtatt der Aufforderung nachzukommen befahl der Kommandant den

t Dieſe mengten ſich unter daszahlreiche Publikum, das den Kommandanten verhöhnte. Die Polizei
ſchritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor. Als am Schluß
der Uebung die anderen Bürgergardiſten ihrer Sympathie für den
Kommandanten Ausdruck gaben kam es zwiſchen ihnen und den
Proteſtlern zu einem Hand gemenge, an dem auch das Publikum

Die Polizei hatte Mühe, die Streitenden zu trennen.
Einige wurden verhaftet.

Oſtaſien.
Rußland und England in Korea.

Der Unterſtaatsſekretär Brod rick berichtete geſtern im engliſchen
Untkerhauſe, die Regierung habe erfahren, daß die ruſſiſche
Regierung pachtweiſe einen Platz für ein Kohlenlager
und ein Marinehoſpital an dem Verkragshafen von
Maſambo erworben babe. Der Hafen ſei offen
für die Fahrzeuge aller Länder. Das Landen und Auf-
ſtapeln von Vorräthen für die ruſſiſche Flötte an
dem ſo erworbenen Platze regele ſich nach den beſtehenden Ver-
tragsrechten. An die ruſſiſche Regierung ſei kein ausſchließliches
Recht abgetreten und die den britiſchen Staatsangehörigen durch
Verträge zugeſtandenen Rechte ſeien durch dies neue Abkommen nicht

Die Regierung erfahre des Ferneren daß ein
worden ſei, durch welches die ruſſiſche

ſelbſt binde niemals für ihren
beſchränkt worden.
Abkommen getroffen
Regierung ſich
eigenen Gebrauch oder für denjenigen ruſſiſcher Unterthanen irgend
ein Stück Land auf der Jnſel Kojedo oder auf dem gegenüberliegenden
Feſtlande oder auf irgend einer der umliegenden Jnſeln zu
beanſpruchen, und daß die koreaniſche Regierung ſich verpflichtet
habe, nicht zu geſtatten, daß eine andere Regierung in den bezeichneten
Gegenden Land pachte oder erwerbde. Nachdem Maclean angefragt
hatte, ob Rußlands Vorgehen in Uesereinſtimmung ſei mit ſeiner
ausdrücklichen Verpflichtung, keinerlei Territorium in Korca, wo
immer es ſei, zu erwerben, antwortete Brodrick, die Regierung habe
den Wortlaut des Abkommens noch nicht erhalten, er könne daher
dieſe Frage noch nicht beantworten.

Siüidamerika.

Die Revolution in Columbien.
Einer Depeſche aus Kingſton zufolge ſind nach dort eingetroffenen

Berichten aus Columdien die Aufſtändiſchen im Norden von Panama
vertrieben worden. Am 16. Mai war Cartagena noch im Beſitz der
Regierung. Jn der Nacht vom 13. Mai fand vor Carkagena ein
verzweifelte r Kampf ſtatt, in welchem die Aufſtändiſchen ge
ſchlagen wurden. Es ſollen 500 Aufſtändiſche gefallen
ſein. Das Land befindet ſich in einem ſchrecklichen
Zuſtande. Der Papierdollar iſt nur 5 Cents werth.

Der Krieg in Südafrika
Mit den Buren geht es zu Ende. Wir haben ſchon geſtern

telegraphiſch mittheilen müſſen, daß nach einer vom Sonntag
datirten Depeſche der „Daily News“ aus Lorenco Marquez die
engliſchen Truppen am 17. Mai die geſammten Buren-
ſtreitkräfte, die ſich bei Mafeking befanden,
gefangen genommrn haben; auch die Geſchütze der
Buren ſind den Engländern in die Hände gefallen.Wie die „Daily News“ weiter meldet, ſt Klerksdery am

17. Mai von den Engländern ohne Kampf beſetzt worden.
Weitere Meldungen beſagen:

London, 24. Mai. Belfour theilte heute im Unterhauſe unter
lautem Beifall mit, daß die Entſetzung Mafekings ſich
beſtätige.

London, 21. Mai. Oberſt Baden-Powell iſt zum
Generalmajor befördert worden. Jn dem Telegramm Milners
an Chamberlain, welches den Entſatz Mafekings meldet, wird
ferner berichtet, daß die Entſatzkolonne etwa 2300 Mann ſtark war
und vom Oberſt Mahon befehligt wurde.

London, 21. Mai, Eine Depeſche Lord Roberts aus Kroon-
ſtad beſagt: Buller berichtet, ſein Vormarſch werde wegen der
Zerſtörung der Eiſenbahn um einige Tage verzögert. Rundle
meldet, daß er Ladybrand beſetzte. Hunter rückt längs der
Eiſenbahn mit Vorräthen für die Garniſon von Mafeling vor und
richtet einen Hoſpitalzug ein für die Beförderung der Kranken nach
Kimberley. Methuen hat Hoopſtadt verlaſſen, um mit Huntkers
Abtheilung zu kooperiren.

Der Entſatz Mafekings ſcheint auf die Buren denſelben
deprimirenden Eindruck zu machen wie vor drei Monaten die
Kapitulation Cronjes; denn auf allen Punkten macht ſich ein
Nachlaſſen des Widerſtandes bemerkbar. Marſchall Roberts er
wartet daher kaum noch ernſthaften Widerſtand. Vorläufig
wird er jedoch, vorſichtig, wie er iſt, zunächſt ſeine Flanken
ſichern und das Eintreffen von genügenden Lebensmittelvorräthen
abivarten, ehe er in weiteren Eilmärſchen gegen das gewählte
Ziel vorſtößt.

Unter dieſen Umſtänden gewinnt das Gerücht, es ſeien
Friedensvorſchläge ſeitens der Buren in London
eingelaufen, an Wahrſcheinlichkeit. Der Londoner „Daily
Expreß“ glaubt nämlich, konſtatiren zu können, daß währen
der letzten vierundzwanzig Stunden im Auswärtigen Amt ein
an den Marquis Salisbury perſönlich gerichtetes Telegramm
des Präſidenten Krüger mit Friedensvorſchlägen eingegangen
ſei. Gleichzeitig meldet der „New-York Herald“ aus
Lourengo Marquez, die Transvaal- Regierung habe
geſtern beſchloſſen, an Lord Roberts eine amtliche Mit-
theilung zu ſenden, in welcher Beendigung der Feindſelig-
keiten und Sicherheit dafür verlangt wird, daß die Exiſtenz der
2 Seiten der Buren kämpfenden Leute aus der Kapkolonie
und Natal geſchont werde. Sollten dieſe Forderungen nicht
bewilligt werden, ſollen die Minen durch Sprengſtoff
zerſtört und Johannesburg vernichtet werden. Eine
andere Depeſche lautet:

London, 21. Mai. Jn Transvaal ſcheint man immermehr
zur Ueberzeugung zu kommen, daß jeder weitere Widerſtand vergeblich
ſei. Der Wunſch Krüſgers geht jedoch dahin, daß die Buren
noch einmal Stand halten. Viele Buren wollen jedoch ein
weiteres, unnützes Blutvergießen vermeiden. Die Buren ſind ſich
jedoch nicht darüber klar, ob ſie Pretoria vertheidigen werden
oder nicht. Die Meldung, daß die Regierung nach Lydenburg verlegt
iſt, ſieht man nur als Mittel an, Roberts nach Pretoria zu locken,
denn in Lydenburg iſt nichts gethan, um die Stadt zu befeſtigen.
Falls Pretoria angegriffen wird, werden ſich die Buren in die Berge

zurückziehen und die Vertheidigung den fremden Kommandos
überlaſſen.

Der Empfang der Burendelegirten im Waſhingtoner
Opernhaufe geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung. Man
berichtet von dort darüber:

Der Raum war dicht gefüllt zwar war die oſſizielle Welt nicht
vertreten, jedoch waren verſchiedene Mitglieder des Senats und des
Repräſentantenhauſes anweſend. Senator Sulzer bewillkommnete die
Delegirten und ſagte neun Zehntel der Amerikaner ſeien gegen
England. Im Namen der Menſchlichkeit müſſe
man für die Herbeiführung des Friedens ein-
treten. Die Buren ſeien nur zu beſiegen, wenn ſie gleichzeitig ganz
vernichtet würden. Dem Zerſtörungsmarſche Englands müſſe Ein
halt gethan werden. Der Buürendelegirte Fiſcher ſorach ſich in. ſeiner
Erwiderung ähnlich aus, wie er dies in New York gethan.
Die Delegirten Weſſels und Wolmarans gaben ihrem Danke
ſür die ihnen von den Amerikanern bekundete Sympathie
Ausdruck. Hierauf ſprach BVourke-Cockran. Er wies auf die Nach
barſchaft Kanadas hin und bemerkte, Kanada als britiſcher Beſitzbedrohe die Aufrechterhaltung der MonroeDoktrin. Sodann griff
Redner heftig die engliſche Regierung an. Ob nan die amerikaniſche
Regierung intervenire oder nicht, fügte er hinzu, die nöthigen Mittel
müßten gefunden werden, dem gegenwärtigen Unrecht gegen die
Civiliſation ein Ende zu machen.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Waſhington, daß
Staatsſekretär Hay geſtern Nachmittag die Burenmiſſion
einpfangen und daß dieſer Einpfang, unbeſchadet ſpäterer Ent
ſchließungen, einen nichtoffiziellen Charakter tragen werde.

Telegramme.
Berlin, 22. Mai. Zu Ehren der amerikaniſchen

Kameraden des Deutſchen Kriegerbundes veranſtaltete der
Berliner Kriegerverein (Hauptverband) in der Vockbrauerei
eine größere Feſtlichkeit. Vom Kaiſer lief ein Danktelegramm
ein. Der Feſtverlauf war ein glänzender.

Wajſhington, 21. Mai. Der Senat beſchloß mit 36 gegen
21 Stimmen, den Burendelegirten den Zutritt zum
Sitzungsſaal zu verweigern, nachdem Davis in nach-
drücklicher Rede ausgeführt hatte, ſte ſeien im Lande herum gezogen,
um Stimmung für ſich zu machen und um durch das Volk einen
Druck auf die Regierung auszuüben.

Waſhington, 22. Mai. (Reutermeldung.) Hay erklärte der
Burenmiſſion, daß Maec Kinley nach dem gegenwärtigen Skand der
Dinge bei der Politik der Neutralität und Unparteilich-
keit beharren werde.

Aus Nah und Fern.
Spurlos verſchwunden. Das „Berl. Tgbl.“ meldet: Der

jugendliche Liebhaber des Berliner Theaters,
Harry Walden, iſt ſeit geſtern ſpurlos verſchwunden. Man
nimmt an, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt.

Deutſchland auf der Weltansſtellung. Die Brüſſeler
„Jndépendance belge“ verherrlicht den Sieg Deutſchlands
auf der Pariſer Weltausſtellung. DeutſchlandsJnduſitrieüberrage daſelbſt weit die aller anderen
Länder. Zweifellos werde dieſer Sieg demdeutſchen Handel einen neuen ge waltigen Auf
ſchwung verſchaffen.

Die Torpedobootoflottille iſt geſtern Nachmittag vier Uhr in
Maxau eingetroffen und von dem Oberbürgermeiſter Schützler
im Namen der Stadt Karlsruhe begrüßt worden, desgleichen
von dem Geheimen Kommerzienrath Schneider im
Namen der Handelskammer und des dortigen Zweig
vereins des Flottenvereins. Hierauf fuhren die Angekommenen
mittelſt Extrazuges nach Karlsruhe, wo ſie am Bahnhof Mühlberger
Thor vom Generalmajor v. Müller im Namen des durch Krankhej
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am Erſcheinen verhinderten Großherzogs von Baden und durch den
Stadtkommandanten Bröſigke im Namen der Militärbehörden
begrüßt wurden. Abends fand im Feſthauſe ein Banket ſtatt.

Die Abordnung des deutſch amerikaniſchen Kriegerbundes
iſt von NewYork unter Leitung des Vorſitzenden Müller geſtern
Nachmittag 1 Uhr in Berlin eingetroffen und von zahlreichen Ver
tretern der dortigen Kriegervereine am Bahnhofe mit Hurrahrufen
empfangen worden. Der Vorſitzende des Hauptverbandes der Berliner
Kriegervereine, Pfanſtiel, hielt eine Anſprache, auf die Müller antwortete.
Abends wurde ein Kommers veranſtaltet, Dienstag wird eine Fahrt
Prdarin unternommen am Abend erfolgt die Abfahrt nach

resden.
Das Kadetteuſchulſchiff des „Nord deutſchen Lloyd“,

Herzogin Sophie Charlotte“, iſt geſtern nach ſchneller, glücklicher
Reiſe in Philadelphia angekommen.

Peſt. Jn Rio de Janeiro ſind einige Krankheitsfälle
vorgekommen, bei denen Peſt vermuthet wird.

Berliner Chronik.
Der Streik der StraſtenbahnAugeſtellten beendet.

Wie uns berichtet wird, theilte der Vertreter der Straßenbahn
Angeſtellten der Verſammlung im Feenpalaſt geſtern Nachmittag
34 Uhr mit, daß die Konferenz der Straßenbahn Angeſtellten mit
dem Direktionsausſchuß unter Leitung des Oberbürgermeiſters
Kirſchner ein günſtiges Ergebniß gezeitigt habe. Der
Streik iſt beigelegt. Die Ausſtändigen traten bereits geſtern
Abend wieder in den verſchiedenen Depots an. Die Arbeit wird
heute früh auf allen Linien wieder aufgenommen werden.

Die Bedingungen lauten 1. Am 1. Juli Einrichtung der
Penſionskaſſe auf Grund des mit dem Magiſtrat vereindarten
Statuts. 2. Die Dienſt zeit beträgt für die Fahrer 9 Stunden,
für die Schaffner 11 Stunden einſchließlich der Vorbereitung
für den Dienſt und einſchließlich der Kaſſenabrechnungen. 3. Schaffung
einer Kommiſſion auf jedem Bahnhof, die periodiſch
der Direktion ihre Wünſche darlegen, als Sir zwiſchen den
Angeſtellten und der Direktion wirken ſoll. 4. Gehalt: Anfangs
85 Mark, nach 6 Monaten 90 Mark, nach 2 Jahren 95 Mark, nach

5 Jahren 100 Mark, nach 8 Jahren 105 Mark, nach 10 Jahren
110 Mark, nach 12 Jahren 113 Mark, nach 15 Jahren 115 Mark,
nach 17 Jahren 118 Mark, nach 20 Jahren Höchſtgehalt von 120 Mk.
Die Ueberftunden werden mit 50 Pfennig bezahlt. Die Verſammlung
im Feenpalaſt nahm dieſe Mittheilungen mit Begeiſterung auf.
Aus dem Polizeipräfidium wird Folgendes mitgetheilt: Jm Allgemeinen
ſind die den Blättern über die ſtattgehabten Exzeſſe zugekommenen
Berichte ſtark übertrieden. Die Nachricht, daß den Exzeſſen bereits
2 Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, bewahrheitet ſich nicht.
An Verwundeten kommen nur 3 Perſonen in Betracht, von denen
zwei, Stübbe und Vathke, bereits aus dem Spital entlaſſen
ſind, während allerdings der dritte, ein gewiſſer Bruſeberg, an
einem Schädelbruche ſchwer verletzt in der Charitee darniederliegt und
operirt werden ſoll. Am 19. Mai war nur der Exzeß am Spittelmarkt
von Belang. Alle Nachrichten über anderwärtige Ausſchreitungen ſind
erheblich übertrieben. Es iſt? unrichtig, daß in der Leipzigerſtraße

ferde von einem Straßenbahnwagen ausgeſpannt wurden. Dies
el überhaupt nur einmal, und zwar auf dem Dönhoffplatz, vor.

Die Zeitungsmeldungen betreffs der Unruhen in der Manteuffel und
Skalitzerſtraße ſind bedeutend aufgebauſcht. Dortſelbſt fanden nur
unbedeutende Straßenaufläufe ſtatt, die von der Polizei zerſtreut
wurden, wobei es zu zwei Verhaftungen kam, die eine betraf einen
Mann wegen ſtörenden Lärms, die zweite eine Frau, die mit Sand
warf. Von einem Exzeß in der Alten Jakobſtraße iſt dem Kgl. Polizei
präſtdium nichts bekannt. Am 20. Mai iſt das einzige weſentliche
Ereigniß der Straßenkrawall am Roſenthaler Thor, über
den die Bläiter meiſt ziemlich richtig berichteiten. Bloß die An
gaben über angebliche Todte ſind, wie bereits vemerkt,
falſch. Auch die gemeldeten Verkehrsunfälle infolge ungenügender
Fahrkenntniß des Aushilfsperſonals beſchränkten ſich auf die Ent
gleiſung eines Anhängewagens auf dem Dönhoffplatz. Der
Anhängewagen wurde durch die Feuerwehr fortgeſchafft. Die
gemeldete lebensgefährliche Situation des Jnſpektors Witte
iſt unwahr. Die angeblich „ſchweren Verletzungen“
des alten Weickenſtellers Loth beſchränken ſich auf
eine leichte Verletzung der Naſe. Die Meldungen über zahlreiche
Drangſalirungen des arbeitswilligen Perſonals ſind, von unbedeutenden
Zwiſchenfällen abgeſehen, falſch. So wurde auf dem Alexanderplatz kein

agen zum Entgleiſen gebracht, kein Zettel abgeriſſen, nur ein Auflauf
von allerdings annähernd 3000 Perſonen, die lärmten und ſchrieen,
entſpricht den Thatſachen. Der im Dienſte geweſene Polizeileutnant
beſtreitet entſchieden, daß auf dem Spittelmarkt Pferde ausgeſpannt
wurden. Jm Ganzen ſind nach der geſtern um 2 Uhr Nachmittags
erfolgten Zuſammenſtellung der eingelaufenen Rapporte in ganz
Berlin am 19. Mai 226 Perſonen, am 20. Mai 261 Per-
ſonen verhaftet worden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Mai 1900.

Zur Lohnbelvegung der Angeſtellten der hieſigen Straßen
bahnen wird uns mitgetheilt, daß die Angeſtellten nicht gewillt
ſind, ſich der Hetze politiſcher Agitatoren zu unter-
werfen, ſondern deren Einmiſchung zurückzuweiſen, um ſelbſt
ſtändig ihre Sache zu führen. Wenn, wie wir von der Jntelligenz
und der Charakter der Angeſtellten ſicher annehmen, dieſe Mittheilung
richtig iſt, ſo wird ſie in allen Schichten des Bürgerthums mit Genug
thuung und Sympathie begrüßt werden, und es wird feſtſtehen, daß die
Erfüllung berechtigter Wünſche den Angeſtellten zu Theil werden
wird, ohne daß es zu einem alle Betheiligten auf jeden Fall
ſchwer ſchädigenden Streik kommt. Wie wir wiſſen, ſind die
Bahngeſellſchaften bereit, den Wünſchen der Angeſtellten nach Mög

Nchkeit entgegen zu kommen, ebenſo ſind ſie aber feſt entſchloſſen
nur mit dieſen ſelbſt zu verhandeln, jede Einmiſchung Unberufener
ſtrikte zurückzuweiſen und etwaigen ſozialdemokratiſchen Forder
ungen, die ſich mit der Disciplin und dem Hausrechte
nicht vertragen, ohne Weiteres zu verweigern. Die Angeſtellten ſehen
die Berechtigung dieſes Standpunktes zweifellos ein, und es iſt daher
durchaus glaubhaft, daß ſie entſchloſſen ſind, eine ſozialdemokratiſche
Bevormundung abzulehnen, die für ſie ebenſo unwürdig wie unvor
theilhaft iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Herzberg (Elſter), 20. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.)

Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in der Wohnung des Fleiſcher
meiſters Emil Neumann eingebrochen worden, wobei den Dieben
etwa 200 Mark baares Geld, eine Uhr und zwei Trauringe in die
Hände gefallen ſind. Die Diebe mußten mit den Räumlichkeiten

anz vertraut n da ſonſt bei der Bewachung zweier ſcharfer
unde der Einbruch nicht möglich geweſen wäre. Obgleich Ver

muthungen genug vorliegen, konnten die Thäter bisher nicht er
mittelt werden.

Zieſar, 20. Mai. (Waldbrand.) Geſtern Nachmittag
fand dicht bei Magdeburgerforth bei großem Sturm ein Waldbrand
ſtatt. Es brannten ca. 4 Morgen 15--20 jährigen Kiefern und
Fichtenbeſtandes nieder. Durch rechtzeitige Hülfe wurde verhindert,
daß einige in der Nähe liegende Häuſer des Dorfes in Brand ge
riethen. Das Feuer entſtand durch Funken aus der Maſchine eines
Kleinbahnzuges von der bung der Bahn aus.

S mar, 20. Mai. (Vom Zuſammenbrach des
Bankhauſes Callmann.) Die Aufregung der Gemüther über

den Zuſammenbruch des Bankhauſes A. Callmann dauert fort. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß die Inhaber das ihnen entgegengebrachte
allgemeine Vertrauen in der ärgſten Weiſe gemißbraucht haben. Die
von ihnen begangenen Veruntreuungen an offenen Depots ſind ſehr
erheblich; einzelne Perſonen verlieren Summen bis zu80 000 Mk. Manche Kunden hatten ſichere Hypotheken gekündigt

und die Gelder, um einen höheren Gewinn zu erzielen, dem Bankhauſe
überlaſſen. Der Stand der Dinge ſteht noch nicht genau feſt, doch
dürfte die Unterbilanz mehr als eine Million Mark
betragen. Jetzt erinnert man ſich wieder daran, daß ſich hier vor
etwa zehn Jahren ein ſehr naher Verwandter, wohl ein Bruder von
Georg und Otto Callmann, des betrügeriſchen Bankerotts und anderer
Verbrechen ſchuldig gemacht hat und deshalb mit 8 Jahren Zuchthaus
beſtraft worden iſt.

W. Eiſenach, 21. Mai. (Brandſtiftung.) Jm benach-
barten Gers dungen brannte in letzter Nacht die HerrenMühle
bis auf das Wohngebäude nieder. Auch die Nachbargebäude der
Großherzoglichen Oberförſterei gingen in Flammen auf. Der Be-
ſitzer Boer wurde, als er mit dem Nachtſchnellzuge von einer Reiſe
zurückkehrte, wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet.

W Eiſenach, 21. Mai. (Unterſchlagung.) Jn der letzten
Nacht wurde hier der Kaufmannslehrling Bruno Raſch aus Tiefenort
verhaftet, der ſeinem dortigen Lehrherrn ca. 2000 Mk. unterſchlagen
hatte. Bei ſeiner Feſtnahme auf dem hieſigen Bahnhof ergab ſich,
daß der Ausreißer faſt den vollen Betrag noch bei ſich hatte.

Coburg, 21. Mai. (Ueberfahren.) In Heidburg ent
leiſte geſtern ein Wagen des Abendzuges. Schneider Wiegand ausFodach der aus dem Wagen ſprang, wurde überfahren und war

auf der Stelle todt.
Coburg, 20. Mai. (Brand.) Im Orte Selb brannten

8 Wohnhäuſer und 12 Scheunen nieder. Das Feuer ſoll in einer
Schmiede entſtanden ſein.

Planen (Vogtl.), 21. Mai. (Erd ſtöß e.) Wie der „Vogtl.
Anz.“ meldet, wurden Sonntag früh im oberen Vogtland in der
Gegend von Brambach fünf ziemlich ſtarke Erdſtöße verſpürt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle g. S.

21. Mai 22. Mai
8 Uhr Morgens 679 Uhr früh

Barometer wm 755,0 754,5Thermometer Reaumur 8 7,5Feuchtigkeit der Luft 755 60Windrichtung NW. NW.
Maximum der Temperatur vom 21. zum 22. Mai: 8,5 R.

Minimum 21. 22. Mai: 78Vorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 22. Mai Bei Weſt
bis Nordwind vorwiegend heiteres und trockenes Wetter mit zu
nehmender Erwärmung.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 23. Mai: Vorwiegend heiter und trocken,
windig, kühl, ſtrichweiſe Regen mit Gewittern.

Donnerstag, 24. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug,
wärmer, windig.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null).
Fall Wuchs

Saale.
Halle 21. Mai 1,88 22. Mai 188Trotha 1,92 u 1,90 883*Alsleben 20. Mai 1,94 21. Mai 1,84 0,10
*Calbe, Obp. F L 68 r 162do. Untvp. 1,02 0,96 0,060Unſtrut.
Straußfurt 20. Mai 1,25 21. Mai 1,25

Moldanu.
Budweis 19. Mai 0,30 20. Mai 0,27 903Prag 061 0061Pavel.
*Brandenburg 20. Mai 21. MaiOberpegei 2,22 2,22Unterpegel 1,96 1,97) 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,92 1,90 0,02Unterpegel 1,60 e 1,59 0,01
Elbe

Pardubitz 19. Mai 0,35 20. Mai 0,40 0,05Brandeis

Melnik 0,60 v 0,54 0,06Leitmeritz 0,53 J 0,47 0,06)Außig v 1,03 mDresden 20. Mai 0,43 21. Mai 0,49 0,06)
Torgau 1,92 2 J 1,84 0,08Wittenberg 2,52 2,50 0,02Roßlau 7 1,88 1,88*Barvy S 2,226Magdeburg a 1,81 5 1,85 0,04*Tangermünde 2,67 n 2,71 0,04*Wittenberge 2,42 2,43 0,01Dömitz 1,81 1,79 0,02*Lauenburg x 1,89 v 1,84 0,05

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

7 Berliu, 21. Mai. (Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märkiſcher (760 gr) 154,00 c. ab Bahn, Juli 155,25--156,00
September 158,50--158,75 Oktober 159,25--159,50 c. Roggen,
loko 150,00 150,50 laufenden Monat 153,00 AC, Juli 149,75
bis 149,25--149,75 September 149,00--148,25 148,75
Oktober 149,00--148,25--148,50 Hafer, mittel mecklenb., märk.
pommerſcher, poſener, preußiſcher und ſchleſiſcher 140,00 145,00
feiner w. n märkiſcher, pommerſcher und preußiſcher, 146,00
bis 153,00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 130,00 136,00
ſchwere 137,00 146,00 Mais, mixed und weißer 115-- i16
Erbſen, inl. Futterw. 138,00--148,00 ruſſiſche 139,00 145,00
Weizenmehl 00 19,10--21,75 Rogeenmehl 0 u. 1 loko 19,65 bis
21,00 A. Weizenkleie, grobe 10,00--10,30 feine 9,75-—-10,00
Roggenkleie 10,10--10,40 Mittagsbörſe: Weizen, laufend.
Monat 153,50 c Juli 155,50--155,75 155,50 September
159,00--15850 Oktober 159,00 c. Roggen, ſchwimmende Netze
landung, (724 gr) 151,75. frachtfrei hier, laufender Monat
153,00 152,75 Ac, Juli 149,75--150,25--149,75 150,00
September 14850-149,00-148,50 c. Hafer, feiner märkiſcher und
mecklenburger 145,00 152,00 mittel märkiſcher, mecklenburger,
reußiſcher, poſener und ſchleſiſcher 139,00 144,00 laufenden
onat 138,50 138,25 Juli 135,60 134,75 September

131,00 130,75 Mais, amerik. mixed 115,00--116,00
Weizenmehl 00 1920-21,75 Roggenmehl 0 u. 1 15,70 bis
21,20 Juli 20220 Rüböl, lauf. Monat 40,70 c Oktober
69,60 61,10-60,80 Spiritus loko 49,80 Preiſe um 2 Uhr(nicht amtlich): h Mai 158,50 Juli 155,50
Septemder 158,50 Oktober 159,00 Roggen, Mai 152,75
Juli 149,75 September 148,50 Oktober 148,50 Hafer

Juli 134,75 September 131,00 Mais, Mai 114,50 Juli
110,25 September 108,75 Rüböl, Oktober 60,80 Mehl,
Juli 21,10 September 20,09

RNagdeburg, 21. Mai. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für VLandwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145—150
Rauhweizen 138--142 geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 146--150 ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136--142 C, mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 c. bezahlt. Hafer
138 144 bezahlt. Erbſen 163--175 Ac, verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
118 120 für Frühjabr 107--109 ab Magdeburg bezahlt.

Magdeburg, 21. Mai. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,05
ſchwefelſaures Ammoniak 208 e PeruGuano7 Ehe AC., ammoniak. Superphosphat 9 93 7,65 AC,
Superphosphat 15--19 à 19 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,95 Texas
mehl 6,95 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,10 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,65 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 4 5,50 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Caztner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr. Ledend, d. Schiachtgewicht.

Zum Verkanfe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden oer- ung. d. z. b. 4 d. kauft verkauft
49 Rinder,

davon 12 Ochſen, 31 2 30 20 S 123 Färſen, 3021 Kübe, 28 e 2 S S 211 Gullen, 30 S 29 S 28 117 Kälder, 36 e S S 7Hammel, 20 Schate, 29 28 e h o 20davon Lämmer, 2 a e s 2 777 Schweine, davon 3 S 2 2 7 7 67 1077 Landſchweine, 2 48 e 47 2 46 67 10Ungariſche. S 7 e o 7 eGeſchäftsgang: flott.

Bericht über den Schlachtbiehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Mai 1900

Auftrieb: 600 Ninder, und zwar: 214 Ochſen, 19 Kalben, 175 Kühe, 92
Bullen 475 Kälber 022 Stück Schafvieh 2070 Schweine, und zwar 2070 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 3666 Thlere.
Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Tbier
gattung Bezeichnung

gewicht

Ochſen vollflelſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährt jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwertbes
und Kühe: 2) v ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 622) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 579) mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkätber
4) ältere gering genährte (Freffer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

Verkauf:
465 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:196 Ochſen, 18 Kalben, 171 Kütze, 80 Bulle langſam

473 Kälber gut535 Schafe langſam2066 Schweine uElberfeld, 21. Mai. Auftrieb: 948 Stück Großvieh, 1470

m
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Schweine

1
S

Schweine, 389 Kälber, 303 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
64 Mk., 2. Qual. 58--60 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 54
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 48 Mk., 2. Qual. 45-47 Mk
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--75 Pfg., Schafe 60-—65 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 32—-44 Pfg., Fett 25 Pfg.
pro kg. Süddeutſches Großvieh 3 C. höher. Geſchäft
gchleppend.

Hannover, 21. Mai. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 211 Stck. Großvieh, 442 Schweine, 23 Kälber, 126 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
55--66, Schweine 45--50, Kälber 65-—80, Hammel 70 Ge-
ſchäft mittelmäßig.

Deptford, 21. Mai.
848 Rinder und Schafe.
Amerikaner 4 sh. 5 d. bis 4 sh. 8 d. für je 8 Pfd.

Zutrieb zum heutigen Viehmorkt:

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Samburg, 21. Mai. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 154--100,

toco feſt, 1151. Mais ſtill, 115. Hafer feſt. Gerſte
e

Wien, 21. Mai. Weizen per Frühjahr 8,10 Gd., 8,11 Br.,
ver MaiJuni 8,34 Gd., 8,35 Br. Roggen per MaiJuni 7,42 Go.,
7,44 Br., per Herbſt 7,63 Gd., 7,64 Br. Mais per MaiJuni
5,89 Gd., 5,90 Br. Hafer per MaiJuni 5,45 Gd., 5,47 Vr.,
per Herbſt 5,62 Gd., 5,63 Br.

Peſt, 21. Mai. Weizen loco feſt. do. per Mai 7,98 Gd.
7,99 Br., per Oktober 8,12 Gd., 8,13 Br. Roggen per Mai 7,10
Gd., 7,11 Br., per Oktober 7,27 Gd., 7,28 Br. Hafer ver Mai
5,10 Gd., 5,11 Br., per Oktober 5,31 Gd., 5,32 Br. Mais per
Mai 1900 5.63 Gd., 5,64 Br., per Juli 5,67 Gd., 5,68 Br.

Paris, 21. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ver Mai
19,75, per Juni 19,95, per Juli-Auguſt 20,50, ver Septbr.- Dezember
21,45. Roggen ruhig, per Mai 15,00, ver Septbr. -Dezbr. 14,65.

Paris, 21. Mai. (Schiußbericht.) Weizen beh., per Mai 19,90
per Juni 20,00, per Juli-Auguſt 20,55, ver Septemb.Dezemb. 21,50.

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September Dezember 14,65,
Antwerpen, 21. Mai. Weizen feſt. Roggen feſt.

Hafer ſteigend. Gerſte feſter.
b London, 21. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen an

geboten.
Amſterdam, 21. Mai. Weizen auf Termine unverändert, do.

per Mai per November 177. Roggen loco do. auf
Termine feſt, ver Mai 140, per Oktober 133.

New-York, 21. Mai. d e Rother Winter Weizen
loco 80/, per Mai 71 per Juli 721/,, ver September 7277,, per
Dezember Mais per Mai 41x, ver Juli 42 per
September 43/5. Mehl 2,65 Getreidefracht 3x.

Chieago, 21. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 65x, per Jvl
66 Mais per Mai 369

Zucker.
Hamburg, 21. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker T.

Produkt Baſis 880/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Mai 10,60, ver Juni 10,67x, ver Juli 10,75, ver Auguſt 10.85.
per Oktober 9,671, per Dezember 9,65. Alte Ernte matt, neue ruhigz.

Bezahlt ward für Rinder

a



Loudo 21 Mai. 96 Proz. Javazucker loco 1277, ruhig,
Rüben- Rohzucker 10 sh. 74 d. ſtetiger.

Kaffee. 9Hamburg, 21. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Mai 37,00, September 37,75, Dezember 38,25, März 39,00.

Hamburg, 21. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 37,00 G., September 37,75 G., Dezember
38,25 G., März 39,00 G.

Havpre, 21. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 4000 Sack, Santos 4000 Sack.
Recetes für Sonnabend.

Havre, 21. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
e Mai 44,25, Sept. 45,25, Dezember 46,00. Tendenz
Ruhig.

Amſterdam, 21. Mai. Java-Kaffee good ordinary 36.
Petroleum.

Vremen, 21. Mai. Petroleum. Faß jollfrei. Standart white
loco 7,15 Br.

Hamburg, 21. Mai. Petroleum ſtill. Standard wiit
loco 7,05 Br.

Antwerpen, 21. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 19, bez. und Br., per Mai 19*, Br., per Juni 19/, Br.,
per Juli 20 Br. Tendenz: Ruhig

New-York, 21. Mai. (Telegramm). Petroleum Standard
pw bite in NewYork 8,45, do. in Philadelphia 8,40, do. Refined (in
Cane) 9,75 do. Credit Balances at Oil City 137.

Spiritnus.
Nordhanſen, 21. Mai. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00--66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 21. Mai. Spiritus ſtill, Mai 177/, G.,
MaiJuni 178, G., Juni Juli 178/, G., JuliAuguſt 172,.

Paris, 21. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mai 36,50,
Juni 36,75, Juli-Auguſt 37,25, SeptemberDezember 36,75.

Parisés, 21. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Mai
63,50, Juni 36,75, Juli- Auguſt 36,90, September Dezember 36,50.

ülſeufrüchte.
Magdeburg, 19. Mai. Erbſen, gelbe zum Kowen 16,00 bis

Köln, 21. Mai. Rüböl loco 61,50, Mai 60,00.
Hamburg, 21. Mai Rüböl feſt, loco 59,50.

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 37*/, Mk., do. do. Choice Grocery 37/, Mk.,
div. Marken 362 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

67,00, Juni 67,00, Juli-Auguſt 67,50, September Dezember 68,00.

ſteam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.55.

50 Figg kleine 20—25 Pfg., Rothzungen 2035 Fig Schollen,
große 35--45 Pfg., mittel 35--50 Pfg., kleine 14--22 Pfg., lebende
15--30 Pfg., Schellſiſche, große 28--35 Pfg., mittel 20-24 Pfg.,
kleine 15-20 Pfg., Cabliau, große 9--12 Pfg., kleine 10-13 Pfg.,Seehechte Sia Lengſiſch 5——6 Pfa., Blaufiſch 8--12 Pfg.,

Knurrhähne 6--8 Pfg., Dorſch
Lachs, rothfi. 240 Pfg., Elblachs 240 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 70—150 Vfg., Zander 45—60 Pſg., Flußhechte 40 bis

25—35 Pfg., Hummern, lebende 200-—230 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Mai. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk.

bis 42,00 Mk., alles für 100 kg. s gr. r Le eet 4, peck,Oelſaaten. Dele. Fettwaaren. 230 mit alles fur Eier fur

2 1Hamburg, 19. Mai. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk., ſtroh 270. 3,50

Tiſche Per MaiJuni 55/ Käuferpreis,Hamburg, 19. Mai. ie heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 70 bis
85 Pfa., kleine 45-65 Pfg., Seezungen, große 115--130 Pfg. ikleine 70--75 Pfg., däniſche 100--110 Pfg., Kleiße, große 35 bis Sept.Okt. 4 Verk.Preis,

50 Pfa., Barſe 20--38 Pfg., Brachſen 29—25 Pfa., Schnepel numbers warrants 68 h 9 x

leiſch. Butter. Eier.F

Magdeburg, 19. Mai. im Großhandel 0,90 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 36,00 Mk., Linſen 20,00 1,04 Mk., von der Keule 1,50--1,50 Mk., 30

140 Mk. Kaldſteiſch 1,20-—1,
uch. 1,60 Me., Eßbutter 2,00 bis

a eiſch 1,20 1, Mr
Hammel

60 Stück 2,60-—3,20 Mk.
troh. Hen.

Magdeburg, 19. Mai. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-
k., Heu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 21. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middlingParis, 21. Mai. (Schluß Bericht) Rüböl feſt. Mai loco 50 Vfg.
Liverpool, 21. Mai. (Schl uß Bericht) Baumwolle

New York, 21. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſtern Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Schwach.

Per Okt.Nov. 42 Käuferpreis,
gen 5 Käuferpreis, Nov.Dez. 4 Ver r
uli-Aug. 4 Verk.-Preis, r. 429 Verk. reis,

ebr.März 418 Käuferpreis.
Aug.Sept. 4 Verk.-Preis, ger ebr. 418 Verk.Preis,

Düngemittel.
Hamburg, 19. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,75 Mk.

Metalle.
Amſterdam, 21. Mai. Bancazinn 82.
London, 21. Mai. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 7387/,

Glasgow, 21. Mai.

F. Pa. Rochen 5-6 Pfg. Lſtrl., ver 3 Monate 73/, Lſtrl. Blei ſpan. 167/5 Lſtrl engl.
17 gſtrl, Zinn 136 Lürl, Zink 2177, Lſtrl.

Schlußdericht) Roheiſen. Mixed

Rio de Janeiro, 19. Mai.
Buenos Ahyres, 18. Mai.

Wechſel auf London Se
Goldagio 128.30.

Hamburg, 19. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt o m192 --20 Mk., Lieferung Juni Juli 19 20 Mk., Kartoffelmehl,

100

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
W er 19 20 Mk. Lieferung JuniJuli 192/, bis Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
bis et Bit h See m M., Superior Mehl 20/ (Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

mm alleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adre ür di te verantwortlichr Magdeburg, 19. Mai. Ehßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für 2 en von m e e r
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Lei pzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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